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Nina Studer ist promovierte Historikerin und forscht zu Medizingeschichte und Genderfragen im kolonialen Maghreb. 
Dieser Artikel ist Teil einer grösseren Untersuchung zur Medikalisierung von nordafrikanischen Trinkgewohnheiten durch 
französische Kolonialärzte und -psychiater.

Absinth und Körper: Wirkungen der 
Grünen Fee im kolonialen Algerien

Eine unerwartete aber weitreichende Folge 
der (roberung $lgiers iP -ahr ���� war die 

Entwicklung einer starken Vorliebe für Absinth 
unter den beteiligten französischen Soldaten, ein 
ursprünglich aus der Schweiz stammendes, stark 
alkoholhaltiges �bis zu ��� vol�, Pit WerPut, $nis 
und anderen 3flanzene[trakten angereichtertes 
*etrlnk.1 Die Frage, ob Absinth den Soldaten von 
Militärärzten als gesundes Getränk empfohlen 
worden war, wie im Nachhinein viele Autoren 
behaupteten,2 oder ob die Verbreitung von Absinth 
einfach eine Frage des individuellen Geschmacks 
oder eine Konsequenz von gewissen Gewohnheiten 
innerhalb des Armeealltags gewesen war, kann in 
dieseP $rtikel nicht beantwortet werden. 7atsache 
ist jedoch, dass die französischen Soldaten im 
Eroberungskrieg in Algerien Gefallen an dem 
eigens aus Frankreich importierten Getränk fanden, 
und dass ihre neue Trinkpräferenz nach Abschluss 
ihres Militärdienstes plötzlich auch unter der 
zivilen %ev|lkerung )rankreichs $nklang fand. 
'ort breitete sich der vor ���� kauP getrunkene 
Absinth fast epidemisch aus und wurde in 
kurzer Zeit zu einem der „nationalen Getränke“ 
Frankreichs – sicherlich auch weil die „grüne Fee“ 
von den „siegreichen“ und deswegen bewunderten 
französischen Algerienveteranen auf den Terrassen 
der franz|sischen &afés zelebriert wurde �siehe 
%ild�.3

2bwohl nach ���� enorPe 0engen des neuen 
Modegetränks in Frankreich konsumiert wurden, 
blieb Absinth in den Augen vieler klar mit Algerien 
1=ur allgePeinen *eschichte von $bsinth, vgl. auch� $daPs ����� 
%aker ����� %erthoud ����� &onrad ����� 'elachau[ ����� 
'elaha\e ����, ���� und ����� +utton ����� 9ogt�0ontagne ����.
2'ies wird sowohl in kolonialen 4uellen als auch in der 
Sekundlrliteratur behauptet. =.%. $nselPier ����� ��f.� 9ir\ ����� 
���f.� 3agqs ����� ���� &onrad ����� �, ��� 'elaha\e ����� ��� 
$daPs ����� �, ��f.
39gl. 3restwich ����� ���f.� %aker ����� ���� $daPs ����� �.

verbunden, wo er, wie noch zu sehen sein wird, auch 
bei den 0usliPen schnell $nklang fand. 'er $nwalt 
und Schriftsteller -ean�*abriel &appot�)euillide 
behauptete z.%. iP -ahr ����, ohne Medoch für 
seine %ehauptung Statistiken zu prlsentieren, dass 
Ä$lgerien alleine Pehr >$bsinth@ verzehrt >hat@, als 
alle anderen 7eile der Welt zusaPPen.³4 ,n $lgerien 
rechtfertigten die französischen Soldaten – und 
später die europäischen Siedler – ihre Getränkewahl 
Pit der %ehauptung, dass das oft sehr verschPutzte 
4$lle =itate wurden von der $utorin übersetzt. &appot�)euillide 
����� ��f. Ä$ elle seule, l¶$lgérie en a consoPPé plus que toutes 
les autres parties du Ponde réunies.³

¬ l¶(splanade des ,nvalides, $lphonse /oustaunau, ��������� 
�'elaha\e ����� ��.� � 'elaha\e�0usée de l¶$bsinthe�$uvers�
sur-Oise
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Wasser durch das Hinzufügen von Absinth gereinigt 
oder wenigstens auf Geschmacksebene neutralisiert 
werden konnte. 'iese 0einung war weitverbreitet, 
wie z.%. eine 3ublikation des sonst nicht weiter 
identifizierbaren +enri /ierre zeigt, der iP -ahr 
1867 diesen angeblichen Vorzug des Getränks 
erwlhnte� Ä,n $lgerien, wo die 0ode für $bsinth 
begann, waren die Chirurgen die ersten, die dazu 
rieten, ein paar 7ropfen >$bsinth@ deP brackigen 
und fauligen Wasser beizumischen, das die Truppen 
oft, in (rPangelung Meglicher anderer >*etrlnke@, 
gezwungen waren zu trinken.³5

Körperliche Konsequenzen von 
„Absinthismus“

Absinthkonsum hatte schwerwiegende Aus-
wirkungen auf die Körper derjenigen, die regelmässig 
und in grossen Mengen davon tranken, nicht wegen 
den ätherischen Ölen, wie zeitgenössische Ärzte 
vermuteten,6 sondern schlicht aufgrund des enorm 
hohen $lkoholgehalts der Ägrünen )ee³. 'ie 
k|rperlichen und ps\chologischen .onsequenzen 
des übermässigen Absinthkonsums wurden von 
franz|sischen brzten als S\PptoPe der neu 
erstellten 'iagnose Ä$bsinthisPus³ verstanden. 'ie 
Ärzte dieser Zeit beschrieben in ihren Abhandlungen 
nervöses Zittern, Schwächung der intellektuellen 
Fähigkeiten, Schlaganfälle, Wahnsinn,7 Meningitis,8  
%enoPPenheit, +alluzinationen, (pilepsie9 und 
,diotie�� als direkte )olgen des $bsinthkonsuPs.

Der übermässige Absinthkonsum der fran-
zösischen Soldaten und europäischen Siedler in 
Algerien und die daraus entstehenden medizinischen 
Probleme stellten Frankreich vor grosse soziale, 
finanzielle und auch Poralische 3roblePe. 'ie als 
gewalttätig angesehenen „Absinthisten“ stellten 
eine *efahr für ihr 8Pfeld dar, $lkoholiker 
füllten Spitller und ps\chiatrische ,nstitutionen. 
Zeitgenössische medizinische Theorien führten 

5/ierre ����� ��. Ä(n $lgérie, o� coPPenoa la vogue de l¶absinthe, 
les chirurgiens furent les premiers à conseiller d’en mêler quelques 
gouttes j l¶eau sauPktre et nauséabonde qu¶étaient souvent, j défaut 
de toute autre, forcées de boire les troupes en Parche.³
69gl. 5ossignol ����� ���� )iguier ����� ���.
75ossignol ����� ��.
8ebd.� ���.
95avenez ����� ���f.
��$nselPier ����� ��.

zusltzlich zur %efürchtung, dass die k|rperlichen 
und ps\chologischen S\PptoPe von $bsinthisPus 
an spltere *enerationen vererbt werden konnten. 
'er $rzt 9ictor $nselPier schrieb z.%. iP -ahr 
���� in seineP %uch De l’empoisonnement par 
l’absinthe, dass die oben erwähnten Krankheiten 
„das einzige Erbe“ seien, „das der Absinthtrinker 
seinen .indern verPacht³.11 Der exzessive 
Konsum von Absinth hatte also in den Augen 
der damaligen medizinischen Experten nicht nur 
gravierende Konsequenzen, sondern war – durch 
diese 0|glichkeit des 9ererbens der S\PptoPe, 
d.h. durch das 3rinzip der Ä'egeneration³ ± auch 
zu einem gewissen Grad schuld am Niedergang der 
franz|sischen =ivilisation.

Absinth als Zeichen von Zivilisation?
$bsinth wurde iP /aufe der �. +llfte des 

��. -ahrhunderts zunehPend auch zu eineP der 
/ieblingsgetrlnke eines 7eils der kolonisierten 
0usliPe $lgeriens. 9iele )ranzosen lusserten 
in ihren 3ublikationen 8nverstlndnis darüber, 
dass Muslime, die aufgrund ihrer religiösen 
hberzeugungen oft keinen Wein tranken, $bsinth 
in grosseP 0asse konsuPierten. 'er 3s\chiater 
$uguste 9oisin, z.%., erkllrte diese 9orliebe für 
die hochprozentige Ägrüne )ee³ iP -ahr ���� wie 
folgt� Ä>...@ da das PusliPische *esetz /ik|re nicht 
betrifft, sieht Pan 0usliPe, seit kurzeP, $bsinth 
und andere /ik|re trinken³.12 Abgsehen von solchen 
$usdrücken von (rstaunen, %estürzung oder 
%elustigung über das offensichtliche 0issachten des 
$lkoholverbots iP ,slaP, beschrieben franz|sische 
4uellen algerische $bsinthtrinker �wie iP hbrigen 
auch die europlischen Siedler�13� vor alleP als 
e[zessive .onsuPenten. $ngeblich tranken die 
algerischen Muslime einerseits zu viel Absinth 
und andererseits vergeudeten sie einen Grossteil 
ihres /ebens Pit $bsinthtrinken, anstatt diese =eit 
produktiv im Sinne der französischen Kolonialmacht 
zu nutzen. 'er 3s\chiater $bel�-oseph 0eilhon 

11$nselPier ����� ��f. Ä>«@ les troubles de fonctions les plus 
variés, un développement irrégulier du corps, l’épilepsie et l’idiotie, 
tel est le seul héritage que le buveur d¶absinthe lqgue j ses enfants.³
12 9oisin ����� ��. Ä>«@ la loi PusulPane ne visant pas les liqueurs, 
on voit des musulmans boire, depuis peu, de l’absinthe ou autres 
liqueurs.³
139gl. )iguier ����� ���� 5oub\ ����� ���f.
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z.%. beschrieb iP -ahr ���� solche Szenen 
absinthgefärbter Trägheit in algerischen Städten, 
wo man angeblich überall „Araber“ sehen konnte, 
Ädie voP frühen 0orgen bis zuP >splten@ $bend in 
den Cafés sitzen, Früchte essend, Kif rauchend und 
$bsinth trinkend >...@³.14

Die französischen Autoren waren sich einig, dass 
der Absinthkonsum der Muslime – ein hauptsächlich 
urbanes Phänomen – erst durch deren wachsenden 
Kontakt mit den europäischen Kolonialisten 
entstanden war, und dass die medizinischen 
Konsequenzen von Absinthmissbrauch, wenn auch 
ungleich seltener, bei Europäern und Muslimen 
vergleichbar waren.15 Ähnlich wie im europäischen 
Kontext, beschrieben die französischen Experten 
Absinthismus auch bei Muslimen hauptsächlich 
als Zeichen von Degeneration: Colonel Corneille 
7ruPelet verglich z.%. iP -ahr ���� die in seinen 
Augen stolzen, kriegerischen Nomaden der Wüste 
mit den Muslimen der Städte, die ihre positiven 
Äharschen 4ualitlten³ schon llngst verloren hatten. 
Trumelet beschrieb die Muslime der Städte als 
Ä+\bridprodukt, geboren aus unsereP .ontakt 
>Pit ihnen@³, als Ä0estizen³, die Ädie falschen 
Orte unserer europäischen Zentren“ frequentierten 
und die Äsich Pit $bsinth betrinken³. 7ruPelet 
fügte dem hinzu: „Zusammenfassend, bis heute, 
hat Zivilisation kaum ein anderes Resultat, für die 
wenigen Einheimischen, die uns näher gekommen 
sind, als das der %astardisierung des .|rpers ohne 
*ewinn für die 0oral.³ 16 Absinthkonsum und die 
daraus angeblich entstehende Degeneration der 
Körper der urbanen Muslime und ihrer Nachfahren, 

�� 0eilhon ����� ���. Ä2n peut voir j $lger, j &onstantine et dans 
les grands centres de l’Algérie, des Arabes installés du matin au 
soir dans les cafés, mangeant des fruits, fumant du kif et buvant de 
l¶absinthe >«@.³
15*alland ����� ��� 5a\naud ����� ���f.
167ruPelet ����� ���. Ä2n est, en effet, frappé de cette particularité 
quand on Pet en regard de ces hoPPes au[ énergiques et Pkles 
visages, au[ fiqres allures, l¶indigqne du Sahel de la province 
d¶$lger, j la face plate et ignoble, au[ \eu[ éteints, au dos courbé, 
produit h\bride né de notre contact, Pétis grouillant volontiers 
dans les Pauvais lieu[ de nos centres européens, se so�lant 
d’absinthe, et ne prenant que nos vices en échange des rudes 
qualités qui, Madis, rendaient l¶$rabe si redoutable. (n résuPé, 
jusqu’à présent, la civilisation n’a guère amené d’autre résultat, 
pour les quelques indigènes qui se sont rapprochés de nous, que 
celui de l¶abktardissePent du ph\sique sans profit pour le Poral.³ 
+eraushebung iP 2riginal.

wurde in diesen 8Pstlnden zu eineP S\Pbol für die 
– in Trumelets Augen misslungene – Assimilation 
der algerischen 0usliPe.

Viele Autoren vertraten die Meinung, dass 
der degenerationsfördernde Absinthkonsum der 
algerischen 0usliPe in erster /inie ein 9ersagen 
der französischen mission civilisatrice darstellte. 
'er franz|sische Soziologe 3aul /apie z.%. wies 
iP -ahr ���� durch eine iPplizite 9erknüpfung 
von Absinthkonsum und Degenerationsängsten 
darauf hin, dass )rankreich seine 3flichten als 
Kolonialmacht vernachlässigte: „Wir haben den 
$rabern das 5echt zuP $lkoholisPus gegeben. 
>...@ $usser iP 5aPadan, würden wenige >$raber@ 
ein *las Wein ablehnen, sehr wenige ein *las %ier, 
vielleicht keiner ein *las $bsinth. ,n den splten 
Abendstunden sehen wir immer noch Araber auf den 
7errassen der europlischen &afés vor ihrer Ã*rünenµ 
>d.h. vor ihreP *las $bsinth@ sitzen. +aben wir das 
Recht, uns zu diesem Fortschritt unserer Zivilisation 
zu gratulieren?“ 17 /apie arguPentierte dePnach 
indirekt, dass die obenbeschriebenen negativen 
Konsequenzen von Absinthismus bei algerischen 
0usliPen ± sowohl die k|rperlichen und ps\chischen 
S\PptoPe als auch die 'egeneration der ganzen 
„Rasse“ – ein Nebenprodukt der Ausbreitung der 
franz|sischen =ivilisation in 1ordafrika waren. 'ie 
lähmende Angst vor Absinthismus, von Medizinern 
und $bstinenzbewegung als ernstzunehPende %e�
drohung der grande nation konstruiert, führte also 
dazu, dass französische Autoren auf den negativen 
Auswirkungen der Kolonialpolitik Frankreichs 
bestanden.

Zusammenfassend kann man sagen, dass 
koloniale %eschreibungen des $bsinthkonsuPs von 
europäischen Siedlern und Muslimen in Algerien 
frappierende bhnlichkeiten aufwiesen �z.%. das 
,nsistieren auf der 0asslosigkeit ihres .onsuPs 
und die Vorstellung einer Allgegenwart von 
$bsinthisPus� und dass beide *ruppen aufgrund 
ihrer Trinkgewohnheiten – und aufgrund deren 

17/apie ����� ��f. Ä1ous avons donné au[ $rabes le droit j 
l¶alcoolisPe. >«@ sauf en tePps de raPadan, peu refuseraient un 
verre de vin, très peu un verre de bière, aucun peut-être un verre 
d¶absinthe. $ des heures tardives de la soirée, on voit encore 
à la terrasse des cafés européens des Arabes attablés devant leur 
µverte¶. $vons�nous le droit de nous féliciter de ce progrqs de notre 
civilisation?“
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Konsequenzen auf ihre Körper – vom angeblich 
zivilisierten und gemässigten Frankreich distanziert 
und ausgeschlossen wurden.
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L’absinthe et le corps : effets de la fée verte dans l’Algérie coloniale
&¶est avec la colonisation de l¶$lgérie en ���� que l¶absinthe a coPPencé j rtre appréciée dans toute la 
population franoaise, d¶abord parPi les soldats vainqueurs, puis parPi les franoais tout court. /¶absinthe 
devint une vraie boisson à la mode, avec de graves conséquences sur la santé : les hôpitaux et les institutions 
ps\chiatriques se rePplirent de patients souffrants de ce que l¶on vint j appeler l¶© absinthisPe ª. 3arPi 
les s\Ppt{Pes de cette Paladie, on coPptait entre autre le trePblePent nerveu[, des crises cardiaques, des 
hallucinations, ou autre. ± 'es problqPes sociau[, financiers et Porau[ s¶ensuivirent pour les franoais et 
l’on suspectait de plus en plus la possibilité tout court d’une dégénération de la civilisation française par 
l¶absinthe, car les Pédecins pensaient que les s\Ppt{Pes de l¶© absinthisPe ª risquaient de se transPettre 
j la progéniture. 2r, dans la deu[iqPe Poitié du ��ème siècle, l’absinthe devint également une des boissons 
préférées de la population algérienne PusulPane urbaine. /es Pédecins franoais ne tardqrent alors pas de 
critiquer l¶e[cqs de consoPPation, ainsi que la léthargie qui se répandait j leurs \eu[ grkce j l¶absinthe 
parPi la population colonisée. /¶absinthe devint alors s\Pbole de l¶assiPilation échouée du colonisé qui, 
Madis au corps fort et énergique d¶un guerrier noPade, est devenu ph\siquePent dégénéré par les effets de 
l¶absinthe, tout en n¶a\ant pas su suivre la )rance au niveau Poral dans sa Pission civilisatrice.


